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Mr Bierteljähriger Ahonnementärr. in Breslau 12½ Thlr., Wochen Abonnem. 5 

e n , außerhalb pro Quartal incl. Porto 10 Thlr. — n für den Raum 

iin 1 1. einer ſechstheiligen Zeile in Petitſchrift 2 Sgr., Reckame 5 Sgr. 

„ Ir. 494. Mittag⸗Ausgabe. 

n Verordnung, betreffend die Einberufung des Reichstags. 

99 Vom 20. October 1874. 

f Wir Wilhelm, von Gottes Gnaden Deutſcher Kaiſcher, Koͤnig 

m | von Preußen ıc., 

bj berordnen auf Grund des Artikels 12 der Verfaſſung des Deutſchen 
Reichs, im Namen des Reichs, was folgt: 

Der Reichstag wird berufen, am 29. October d. J. in Berlin 
luſammenzutreten, und beauftragen wir den Reichskanzler mit den zu 
dieſem Zwecke nöthigen Vorbereitungen. 

5 Urkundlich unter Unſerer Höͤchſteigenhändigen Unterſchrift und bei- 
l/ Möructem Kaiſerlichen Inſiegel. 

N Gegeben Berlin, den 20. October 1874. 

9 ö (L. 8.) Wilhelm. 

Pr Fürſt v. Bismarck. 
1 Bekanntmachung. 

Mit Bezugnahme auf die in Nr. 23 des Reichs⸗Geſetzblatts ver⸗ 

ir 1 !indete Kaiſerliche Verordnung vom 20. October d. J., durch welche 


1 der Reichstag berufen iſt, am 29. October d. J. in Berlin zuſammen⸗ 
treten, wird hierdurch bekannt gemacht, daß die Benachrichtigung 
wi ber den Ort und die Zeit der Eröffnungs⸗Sitzung in dem Bureau 
2 des Reichstags, Leipzigerſtraße Nr. 4, am 28. October in den Stun⸗ 
den von 9 Uhr Morgens bis 8 Uhr Abends und am 29. October 
. Vormittags von 8 Uhr ab offen liegen wird. 
In dieſem Bureau werden auch die Legitimationskarten für die 
j  Söfnungs-Sigung ausgegeben und alle ſonſt erforderlichen Mitthei⸗ 
1 Agen in Bezug auf dieſelbe gemacht werden. 


reslauer 


Fünfundfünfzigſter Jahrgang. — Verlag von Eduard Trewendt. 


[Zur Reichstags ⸗Seſſion! ſchreibt die officielle „Prov. 
Correſpondenz“: 

Der deutſche Reichstag iſt durch kaiſerliche Verordnung auf den 29. d. M. 

zur ordentlichen Seſſion nach Berlin einberufen. } : 
5 Ei Majeſtät der Kaiſer gedenkt Allerhöchſtſelbſt die Eröffnungsfeier 
abzuhalten. 

Die Berufung des Reichstages iſt um einige Wochen fpäter erfolgt, als 
nach allſeitigem Wunſche früher in Ausſicht genommen war. Der Auſſchub 
iſt durch die unvermeidliche Verzögerung der vorbereitenden Arbeiten inner⸗ 
halb der Reichsbehörden und des Bundesrathes veranlaßt worden. Es be⸗ 
darf kaum der Verſicherung, daß auf jener Seite ſelbſt die Hinausſchiebung 
der Seſſion ſchmerzlich empfunden worden iſt und daß man ſich dazu nur in 
der Ueberzeugung entſchloſſen hat, daß es für eine zweckmäßige und förder⸗ 
liche Verthetlung der parlamentariſchen Arbeiten und ſomit für den Ge⸗ 
fammtberlauf der Seſſion von weſentlichem Vortheil iſt, daß dem Reichs⸗ 
lage 15 wichtigeren Vorlagen alsbald bei ſeiner Vereinigung übergeben wer⸗ 

en können. 

Die neue Seſſion wird für ihre Aufgaben allerdings auf einen verhältniß⸗ 
mäßig kurzen Zeitraum bingewieſen ſein, da der preußiſche Landtag ver⸗ 
faſſungsmäßig ſpateſtens zum 15. Januar berufen werden muß, ein gleich⸗ 
zeitiges Tagen der beiden Parlamente aber im beiderſeitigen Intereſſe zu 
vermeiden ſein wird. 

Die Aufgaben aber, welche des Reichstags harren, ſind auch diesmal 
mannigfach und von großer Bedeutung: einerſeits die Feſtſtellung des Reichs⸗ 
baushalts⸗Etats und dabei zum erſten Male ſeit der Errichtung des Nord: 
deutſchen Bundes eine Berathung und Feſtſtellung der einzelnen Ausgaben 
der Militärverwaltung, alſo des bei Weitem umfaſſendſten Verwaltungs⸗ 
zweiges des Reiches, andererſeits die Berathung der großen Fu ge für 
das Deutſche Reich, ſowie einer Reihe von anderen wichtigen a 
5 es der Geſetzentwurf über das Bankweſen von dringender Be⸗ 
eutung i 

So umfaſſend dieſe Aufgaben ſind, ſo wird der Reichstag doch im Verein 


Expedition: Herrenſtraße Nr. 20. Außerdem übernebmen alle Roft« 
Anſtalten Beſtellungen auf die Zeitung, welche Sonntag und Montag 
einmal, an den übrigen Tagen zweimal erſcheint. 


werden könnten. 
in ihren verſchiedenen Seſſionen, namentlich in der letzten vor zwei 


Monaten abgehaltenen, eine fo verftändige und vorurtheilsloſe Wahr: 


nehmung ihrer Geſchäfte bekundet, daß ſich ganz abgeſehen von ihren 
eigenen Wünſchen von ſelbſt der Gedanke ergab, dieſe Elemente in 
irgend einer Form zur politiſchen Geſetzgebung und zur Controle der 
allgemeinen Landesverwaltung heranzuziehen. So würde die Verant⸗ 
wortlichkeit des Reichstags erleichtert und zugleich Elſaß⸗Lothringen das 
geringe Maß von Autonomie gewährt, das es unter den gegebenen 


Verhältniſſen vernünftiger Weiſe beanſpruchen kann. Nun wirft man 


freilich ein, die Phyſiognomie der Bezirkstage werde ſich vollſtändig 


ändern, ſobald ihnen politiſche Competenz beigelegt ſei; die ultramon⸗ 


tane und die franzöfiiche Partei werden in demſelben bei einer 
Neuwahl gerade ſo die Majorität erlangen, wie bei den Reichs⸗ 
tags⸗Wahlen. Aber ſelbſt dieſen ſchlimmſten Fall vorausgeſetzt, 
was wäre dabei verloren? Die Herren Teutſch und ſo weiter 
würden alsdann ihren bekannten Proteſt erneuern und die ganze 


Inſtitution des Landesausſchuſſes würde auf dem Wege der Reichs⸗ 
Der reinen Proteſtpartei iſt aber der 
Eintritt in die Bezirkstage ſchon durch den dem deutſchen Kalſer zu 
Und im Uebrigen iſt einer principiellen Oppo⸗ 


geſetzgebung wieder beſeitigt. 


leiſtenden Eid verlegt. 
ſitton im Landesausſchuß durch die bloß berathende Competenz 
deſſelben von vornherein der Stachel genommen. Die Aufregung, 
welche man von ihren Reden befürchtet, wird ſchwerlich größer fein, 
als diejenige, welche die Herren Winterer, Simmis u. ſ. w. durch 
ihre auf der Reichstribüne erhobenen Klagen über „Mundtodtmachen“ 


„_ Dommerstag, den 22, Orioer 1874. 


Die drei Bezirkstage des Reichslandes haben nun 


. r 


Berlin, den 20. October 1874. 
I Das Reichskanzler⸗Amt. 
Delbrück. 


Deutſchland. 


ſtehenden 

Dieſe erſi 

. der wichtigſten Aufgaben. 
ie Berathung des 


ei annähernd zum Abſchluſſe zu bringen. 


ſelbe geknüpft werden können, wird doch 


. Berlin, 21. 


mit den Bundesregierungen an die Behandlung derſelben gewiß mit dem 
ernſten Willen gehen, dieſelben, wenn irgend möglich, innerhalb der offen⸗ 


uverſicht findet eine Stütze in den Erwägungen über die Natur 


ilitärhaushalt, 0 viele Eroͤrterungen an an die⸗ 
hren feſten Halt und eine natur⸗ 


und dergl. hervorrufen. Im Gegentheil, die Abfertigung der Angriffe 
unmittelbar unter den Augen der reichsländiſchen Brvölkerung könnte 
für die Regierung nur vortheilhaft wirken. — Jedenfalls ſteht feſt, 
daß die Errichtung des Landesausſchuſſes keine reformatio in pejus 
ſein würde. Und das genügt. 


4 Deiober. [Amtliches] Se. Majeltät der König bat d %%% e e e 

“= tober. [Amtliches. e. Maje er König hat dem | gemäße innere S. ereits anerkannten Grundlagen unſere — 1 

4 chſpielsvogt von Sievers zu Wampe im Kreiſe Segeberg den Rothen] Heeresweſen, ſowie an der auch vom Reichstage wiederholt und noch in der amin de 4 5 N ME 1950 Inte 2 ur 
er⸗Orden Claſſe; dem praktiſchen Arzt, Operateur und Geburts: jüngſten Seſſion anerkannten ſtrengen Gewiſſenhaftigkeit und Tüchtigkeit 8 8 8 7 gung 

f fer, Dr. Heinrich Gottfried Schneier zu Magdeburg, den Königlichen] unſerer Militärverwaltung finden. Die Feſtſtellung des Reichshaushalts muß Zum Kriegerdenkmal in Trier.] Die Frage, ob der bisherige 

i Nönen-Orben dritter Claſſe; dem Revierförſter Zimmermann zu Caſelow | Übrigens nach Artikel 69 der Neichsverfafjung vor Beginn des nächſten Jah⸗] Oberbürgermeifter von Düffeldorf, deſſen ultramontane Neigungen 


Oberförſterei Gramzow, Regierungsbezirk Potsdam, den Königlichen 


der res erfolg 
1. nen⸗Orden vierter Claſſe; dem Schulrector Thomae zu Laucha im Kreiſ 
1 


en. 
Die großen r i 8 
vorſtehenden Seſſion vorausſichtlich nur in vorbereitender Weiſe 14 55 


Es ſcheint im voraus Jens allſeitiges Einverſtänduiß darüber o 
daß eine ſachgemäße di 


eife 
* rt und dem Lehrer Werner zu Langendorf bei Weißenfels den 


1 ‚ Mler der Juhaber des Königlichen Hausordens von Hohenzollern; ſowie 
em Grenadier Wilgocz, im E (2. Weſtpreußiſchen) 
7, die Rettungs⸗Medaille am Bande verliehen. 


te g, Se, Mojeftät der König bat den 12 — Appellationsgerichts⸗Präſidenten 
reitbaupt zu Marienwerder in gleicher Eigenſchaft nach Naumburg a. S. 
erlebt, fowie den Appellationsgerichts⸗Vice⸗Präſidenten Ukert in Poſen zum 
krſten Präsidenten des Appellationsgerichts in Magdeburg, den Appellations⸗ 
eichts⸗Vice⸗Präſidenten Sehen. b. Glaubitz in Slogan zum Eriten Präſi⸗ 
ten des Appellationsgerichts in Marienwerder, und den Vice⸗Präſſdenten 
e Appellationsgerichts zu Inſterburg, Geheimen Ober⸗Juſtizratb Mager, 
dum Erſten Praſidenten dieſes Gerichtsheſes; den Regierungs⸗Rath Dodillet 
. Gumbinnen zum Ober-Regierungsratb und Regi Abt 1 e 
enten; den unter Uebertragung der Function als Abıpeitungs-® rigent 
A das Kreisgericht in Wohlau verſetzten Kreisrichter Grünig zu Landeck 
Schl. zum Kreisgerichts⸗Rath ernannt; und dem Staatsanwalts⸗Gehülfen 
pe zu Königsberg i. Pr. den Charakter als Staatsanwalt verliehen. 
Berlin, 21. Octbr. [Se Majeſtät der Kaiſer und König] 
5 heute die Vorträge des Militär⸗ und des Civil⸗Cabinets, em: 
en den Oberſt⸗Kämmerer Grafen Redern, ſowie Allerhoͤchſtihren 
iger grdfutanten, Chef des Generalſtabes des X. Armee⸗Corps, 
I ten Graf Walderſee, und nahmen militäriſche Meldungen ent- 
Kim, Im allerhoͤchſten Gefolge Sr. Majeſtät auf der Reiſe nach 
3 dwigsluſt werden ſich die Flügel-Adjutanten Oberſt Graf Lehndorff 
e Major von Winterfeld, ſowie der Leibarzt, General⸗Arzt Dr. von 
Auer, befinden. (Reichsanz.) 

f Ast Berlin, 21. October. [Die Etats. — Medieinal⸗Sta⸗ 
der it.] Der Umſtand, daß der Präfident Delbrück Seiner Majeftät 
* Kaifer geſtern den Antrag unterbreitet hat, den Reichstag am b e 3 ) 
Sal. zu berufen, beweiſt, 5 bezüglich des Militär⸗ und Marine⸗ Bene a Fade a ae 
nunmehr zwiſchen dem Reichskanzleramt und den Reſſorts⸗Chef 4 dr 3 ga 
3 ausſtehende 9 erfolgt if. Die Verthellung 44 — rück. des geweſenen Botſchafters in Rom und Paris auf die Spur zu ko 

digen Etats wird noch im Laufe dieſer Woche erfolgen, die Durch⸗ 
A den in den Ausſchüſſen jedoch nicht mehr bis zum Zuſammen⸗ A 
t des Reichstages zu ermöglichen ſein. Die bisher erſchie⸗ 
a Gruppen des Etats find in den Ausſchüſſen durchberathen 
uud ohne Abänderung angenommen worden. Das Reichsbudget alſo 
1 dem Reichstage wenigſtens bei feinem Zuſammentritt noch nicht 
1 Auselegt werden, doch wird es nicht lange auf ſich warten laſſen. Der 
bau des probiſoriſchen Reichstagsgebäudes iſt übrigens ſchon feit 
benen beendet. Der Präſident des Reichtages v. Forckenbeck hat 
I denken bereits abgenommen. — In vielen Blättern ift mitgetheilt wor⸗ 
| EI in dem Reichshaushalt für 1875 auch eine Summe für die event. 
Auzuſetzende permanente Reichstags⸗Commiſſton zur Berathung der 
iͤgeſetze ausgeworfen ſei. Dies beruht, wie wir von verläffigfter 
erfahren, auf vollſtändigem Irrthum und wahrſcheinlich auf 
ſelung mit den allerdin ge angewieſenen Mitteln zur Beſtrei⸗ 
der Koſten für die Reichscommiſſion, welche das Civilgeſetz⸗ 
in DU bearbeiten hat. Von jener einzusetzenden permanenten Reichs⸗ 
| Milo war überhaupt noch nicht die Rede im Bundesrathe, 
N Stamm Reichskanzleramte. — Die Reichscommiſſon für Medieinal⸗ 
fund fit hat geſtern ihre Sitzungen beendet, die auswärtigen Mitglieder 
en abgereiſt, die in Berlin wohnenden werden ſich der Redaction des zu 
ie enden Berichts unterziehen. Der letztere zerfällt in 8 Abſchnitte 


derſelben an eine große Commiſſion, 


dem Reichstage erſt in der nähen Seſſion zu unterbreiten. Die Vers 
lung würde in ſolchem Falle die viedmalige 
mutblich auf eine Erörterung der allgemeinen grundſätzlichen 


ar zu ſchreiten. 


ein, um die übrigen mehr oder weniger bedeutenden 


reichen ſein werde, gründet ſich 
welche der deutſche Reichstag ebenſo wie 720 
unter ähnlichen Verhältniſſen in erfolgreicher 

des Vaterlandes bewieſen hat. 


weitere 
hat, daß aber ein 


elingen in dieſer 


gerer Dauer zu erwarten iſt. 


des Krakauer „Czas“: 


| zu ſte 


in Warſchau nämlich, Baron v. Rechenberg, ein Verwandter des Grafen 


mim, ſteht im engen Verkehr mit Herrn v. Treskow, einem Preußen und 
Beſitzer der Herrſchaft Oſtrowo im Königreich Polen unweit von Kutno. 
Der Conſul ſchrieb des öfteren Briefe an Herd v. Treskow und benutzte bei 
dieſen Sendungen nicht die Poſt, ſondern die Eiſenbahnconducteure, welche 
die Packete einem Diener des Herrn v. Treskow übergaben. Diesmal kam 
ein Gendarm dem Diener zuvor und wollte das Packet in Empfang nehmen; 
als der Conducteur ſich weigerte, daſſelbe herauszugeben, einigte man ſich 
dahin, daß das Packet im Poſtbureau deponirt wurde. Die Ungelegenheit 
ging zuerſt nach Warſchau und dann nach Petersburg, worauf ein Gens 
darmerieoffizier das Packet en Es ſcheint demnach, daß Jemand aus 
dem Conſularbureau in Warſchau die preußiſche Regierung von dem Ver: 
hältniß des Conſuls zu Herrn v. Treskow und der Sendung von Padeten 
in Kenntniß geſetzt hat; die preußiſche Regierung requirirte darauf die 
Unterſtüzung der ruſſiſchen Gendarmerie, um zu erfahren, ob nicht vielleicht 
der Conſul in Warſchau Herrn v. Treskow jene Documente aus der deut⸗ 
ſchen Botſchaft in Paris, welche Graf Arnim dem Fürſten Bismarck nicht 
ausliefern will, zuſchicke.“ 

N. L. C. [Das Project der Errichtung eines „Landes⸗ 
Ausſchuſſes“ für Elſaß⸗Lothringen! iſt in der deutſchen Preſſe 
meiſtens mit Zuſtimmung begrüßt worden; doch fehlt es auch nicht an 
kühler, ja faſt abmahnender Kritik. Man erinnert an die übergroße 
Zärtlichkeit, welche dem wiedererworbenen Elſaß Anfangs von Deutſch⸗ 
land entgegengetragen und von jenem mit dem entgegengeſetzten Ver⸗ 
halten erwiedert wurde. Unſeres Erachtens kommt jedoch dieſer Ge⸗ 
ſichtspunkt für deutſche Politiker zunächſt gar nicht in Betracht; viel⸗ 
mehr iſt die erſte Frage: Iſt die Wahrnehmung der elſaß⸗lothringiſchen 
Particulargeſetzgebung durch den Reichstag auf die Dauer moͤglich oder 
nicht? Schwerlich wird Jemand, nach den gemachten Erfahrungen, 
=dieſe Frage bejahen wollen. Der Reichstag hat weder die Zeit, noch 

die Specialkenntniſſe, um die elfaß = lothringiſchen Angelegenheiten 
ſo zu prüfen, wie es vom conſtitutionell⸗parlamentariſchen Stand⸗ 
punkte erforderlich wäre. Er wird in der Hauptſache die Regie⸗ 
rung ſchalten und walten laſſen müſſen und der Zuſtand iſt, nament⸗ 
lich bei der unglücklichen Vertretung Elſaß⸗Lothringens im Reichs⸗ 
tage, im Grunde nicht viel anders, als vor Beendigung der Dictatur. 
Die Nothwendigkeit einer Aenderung dieſer 9 liegt auf der 
Hand. Und die erwünſchteſte Aenderung wäre ſelbſtverſtändlich, wenn 
die Particularangenheiten Elſaß⸗Lothringens im Lande felbft erledigt 


5 Reichspost, deutſche Eiſenbahnen, Lebensverſicherungen, Un⸗ 


f hy „nd iſt danach weiteren Beſchlüſſen deſſelben über die 
eye Reichs⸗Medieinalſtatiſit entgegen zu ſehen. 


ar 


Einrich⸗ 


uſtizgeſetze aber werden den Reichstag in der 7 be⸗ 
igen. 
b ® fee Dicke ee 
erathung und Verſtändigung über dieſe umfaſſenden 
Entwürfe kaum anders möglich ſein 5 . bocgängiger Ueberweiſung 
( welcher ausnahmweiſe und durch eine 

befondere geſetzliche Vereinbarung die Vefngaig zu geben ſein würde, ihre 
Berathungen von einer Seſſion zur anderen auszudehnen und ihre Beſchlüſſe 
amm⸗ 
erathung der Juſtizgeſetze ver⸗ 
u eſichtspunkte 
beſchränken, um auf Grund derſelben ſodann zur Wahl der vorbereitenden 


uch unter ſolchen Vorausſetzungen wird allerdings immer noch ein bohes 

Maß von parlamentariſcher Energie und allſeiliger ade 1 
ufgaben innerha 

des erwähnten Zeitraums zu erledigen; aber die Hoffnung, daß dies zu er⸗ 

vor Allem auf die patriotiſche Thatkraft, 

er der norddeutſche Reichstag 

eiſe und zu dauerndem Danke 


Der Reichstag wird, fo weit möglich, auch darauf Rückſicht nehmen 
wollen, daß der preußiſche Landtag ſeinerſeits in der nächſten Seſſion die 
große Aufgabe der inneren Verwaltungsreform, welche für die geſammte 

ntwickelung von durchgreifender Bedeutung iſt, weiter zu führen 
0 N Beziehung unter den ſchwierigeren Be⸗ 
dingungen der preußiſchen Landesgeſetzgebung nur in einer Seſſion von län⸗ 


[Zur Affaire Arnim.] Auffällig iſt die folgende Mittheilung 


„Vergangene Woche ereignete ſich, wie man uns mittheilt, auf der 
Warſchau⸗Bromberger Eiſenbahn in der Nähe von Kutno in Polen DE 
en 

erhältniſſen 
t r mmen 
ſucht und bei deſſen Verwandten Rebifionen abhält. Der preußiſche Conſul 


wiederholt Gegenſtand der Erörterung in der Tagespreſſe geweſen ſind, 
bei dem nahe bevorſtehenden Ablauf feiner Amtsperiode von dem Kö⸗ 
nige abermals beſtätigt werden wird, ſpitzt ſich zu einer ziemlich bren⸗ 


Herrn Hammers unter allen Umftänden der Stadt erhalten wiſſen 


Baden auch wirklich vom Kaiſer, freilich nur in einer ſehr kurzen 


Schau. Eingeweihte wollen aber doch kaum an den Erfolg dieſer 
Bemühungen glauben. 


baldigen Rücktritt des Düſſeldorfer Regierungspräſidenten nach ſich 
wiedergewählten Herrn Oberbürgermeiſters an maßgebender Stelle ent⸗ 


wendige politiſche Einverſtändniß zwiſchen Staats⸗ und oberſter Stadt⸗ 
behörde Düſſeldorfs gerade in den wichtigſten Zeitfragen fehlen würde. — 
So liegt nach unſerer Information dieſe Angelegenheit, und es iſt 
kaum zu glauben, daß man an entſcheidender Stelle einen ſo eifrigen 
und tüchtigen Regierungsbeamten, wie den Freiherrn von Ende in 


am Geburtstage des Kronprinzen in der Loge zu Barmen ſtatt. 
reichstreue Geſinnung der Logenmitglieder äußerte ſich in einem Tele⸗ 
gramm an denſelben, auf welches alsbald ein ſehr freundlicher Dank 
erfolgte. — In Trier iſt am 18. d. der Grundſtein zu einem Krieger⸗ 


katholiſchen Bevölkerung gelegt worden, obwohl dieſe patriotiſche Feier 
von clericaler Seite keineswegs begünſtigt wurde. Der Weiheact wurde 
denn auch bezeichnender Weiſe nur durch den evangeliſchen Diviſtons⸗ 
prediger vollzogen; die katholiſche Geiſtlichkeit betheiligte ſich nicht dabei, 
obſchon der allergrößte Theil der Trier'ſchen Krieger dem katholiſchen 
Religionsbekenntniſſe angehört. a 


riat] veroffentlicht im „Kirchlichen Anzeiger“ eine intereſſante In⸗ 
ſtruction bezüglich der Cloilehe. Die Pfarrer werden darin aufgefordert, 
neukatholiſche Brautleute, welche ſich bloß mit der Civilche begnügen, 
durch kirchliche Strafen zur Umkehr zu bewegen. Selbſt die Kinder 
eines ſolchen gottvergeſſenen Paares verfallen dem geiſtlichen Henker⸗ 

beil. Das Vicariat ſpricht offen aus, daß durch die Givilehe „vor 

Gott keine wahre Ehe“ geſchloſſen werde und „die Brautleute daher 
auch keine Eheleute“ würden. 


Aus Kurheſſen, 18. Oetbr. [Proceſſe.] Vor einigen Tagen 


eidlich vernommen, um die Autorſchaft eines Artikels zu ermitteln, 
gegen welchen eine Anklage wegen Beleidigung des Fürſten Bismarck 
ſchwebt. Die Beeidigung blieb erfolglos. — Wiederum ſind einige 


Grund des Strafgeſetzbuches (wegen unbefugter Ausübung eines öffent: 
lichen Amtes), ſondern auf Grund der preußiſchen Maigeſetze. Es 
wurden verurtheilt: Pfarrer Thamer in Kaſſel wegen Ausſpendung 
des Abendmahls in der reuitenten Gemeinde Beſſe zu 20 Thlr., Pf. 
Saul in Balhorn zu 6 Thlr. wegen dreier Taufacte. Noch ſchweben 
gleiche Anklagen gegen Pf. Wolfram in Berge, Metropoliten Vilmar 


Pf. Baumann in Kerspenhauſen. 0 7 
Gera, 19. Octbr. [Die Domänenfrage] tritt in ein neues 
Stadium. Bekanntlich ift der Fürſt bereit, einen beträchtlichen Theil 
des etwa 400,000 Thlr. jährlich betragenden Domänen⸗Einkommens 
zur Tragung der Verwaltungskoſten an den Staat zu überlaſſen. Da 
wird plötzlich von gewiſſer Seite auch die Zuſtimmung der Agnaten 
des Hauſes Reuß zu einem ſolchen Abkommen für: nöthig erklärt. 
Beſonders wird der Botſchafter, Fürſt Reuß, als jedem Vertrage ab⸗ 
geneigt erklärt. Die Agnaten des fürftlichen Hauſes beziehen etwa 


nenden zu. Die clericale Majorität der Stadtverordneten möchte 


und hat ſogar das letzte Mittel elner Audienz bei dem Kalſer Wilhem 
nicht geſcheut. Die Herren von der Deputatlon, welche in Baden 


ziehen, der es für ſeine Pflicht gehalten hat, die Beſtätigung des 


denkmal unter großartiger Betheiligung der Kriegervereine und der 


Köln, 16. October. [Das erzbiſchöfliche General⸗Vica⸗ 


wurde das Setzerperſonal in der Druckerei der „Heſſiſchen Blatter!“ 


Audienz empfangen wurden, tragen eine ziemliche Siegesgewißheit zur 7 


Denn derſelbe würde ziemlich ſicher den als⸗ Ban 5 


ſchieden zu widerrathen, da unter der Amtsführung deſſelben das noth⸗ 5 


Düſſeldorf, opfern wird, um durch die Beſtätigung des mehrerwähnten 
Herrn Oberbürgermeiſters der ultramontanen Partei einen Liebesdienſt 
zu erzeigen, der bald die unliebſamſten Früchte zeitigen dürfte. — Eine 
große Verſammlung von Freimaurern aus Rheinland⸗Weſtfalen fand 
Die 


renitente Paſtoren in Strafe verfällt worden, aber diesmal nicht auf Be 


in Meljungen, Pf. Henkel ebenda, Pf. Baumann in Beenhauſen, — 


BE e 


18,000 Tölt. jährlich vom Fürſten; dieſe könttten ja unbehindert weiter 
ausbezahlt werden, denn wo es ſich um eine Beiſteuer zu den Staats⸗ 


Dies iſt meines Wiſſens nicht der Fall. Würtemberg hat, wie die 
anderen Regierungen, fein Gutachten über den Reichs⸗Eiſenbahngeſetz⸗ 
entwurf ausgearbeitet und bringt ſeine Amendements dazu ein, welche 
an ziemlich zahlreichen Stellen deſſelben angemerkt ſein moͤgen. Der 
Ausdruck „Gegenentwurf“ jedoch iſt ein ſchlecht gewählter. Mit der 
Abgabe jenes Gutachtens war zunächſt die königl. würtembergiſche 
Eiſenbahn⸗Direction und dann mit der Redaction deſſelben der königl. 
geheime Rath beſchäftigt. Miniſter von Mittnacht, welcher das Gut⸗ 
achten nach Berlin überbracht hat, verſieht neben dem Juſtizminiſterium 
und dem des Auswärtigen auch die Leitung der Verkehrsanſtalten. 

8 Oeſterreich. 

Wien, 21. October. [Der Kaiſer] hat den Obercommandanten 
der Landwehr Feldmarſchalllieutenant Erzherzog Rainer zum Feldzeug⸗ 
meiſter ernannt. 

Wien, 20. October. [Die Affaire Arnim und das „Neue 
Fremdenblatt“.] Das „N. Fr. ⸗Bl.“ ſchreibt: Herr Wiener, 
der Herausgeber, und Herr Klebinder, der verantwortliche Re⸗ 
dacteur unſeres Blattes, erſchienen heute vor dem Landesgericht, um 
als Zeugen in dem Proceß gegen Graf Arnim vernommen zu wer⸗ 
den. Wie wir bereits geſtern als wahrſcheinlich bezeichneten, handelte 
es ſich um die Annäherungsverſuche des Herrn Jules Lang an das 
„Neue Fremden⸗Blatt“. Herr Wiener und Herr Klebinder gaben zu 
Protokoll und wurden auf Wunſch des Berliner Gerichts beeidigt, daß 
Herr Lang dem „Neuen Fremden⸗Blatt“ unterm 14. April „Diplo⸗ 
matiſche Enthüllungen“ — bekanntlich erſchienen die Arnim'ſchen 
Briefe in der „Preſſe“ unter dieſem Titel — Aktenſtücke zum Kirchen⸗ 
kampf in Preußen und Correſpondenzen angeboten habe; jedoch ſei die 
Redaction auf dieſes Anerbieten in keiner Weiſe eingegangen. Auf 
die Frage des Richters, warum man von dem Vorſchlag Lang's 
keinen Gebrauch gemacht habe, erklärten ſowohl Herr Wiener 
wie Herr Klebinder, daß ihnen Lang als Bismarckſcher Agent 
bekannt geweſen ſei und es mit den Tendenzen des „Neuen 
Fremden⸗Blatt“ nicht vereinbar ſei, von Bismarck beeinflußte Mitthei⸗ 
lungen zu bringen. Herr Wiener ſetzte noch hinzu, daß ſchon die 
gänzliche Unzuverläſſigkeit Lang's von jeder Verbindung mit demſelben 
abgerathen habe. Für morgen iſt auch der Redacteur der auswärtigen 
Politik unſeres Blattes Herr Hermann Voget vor das Landesgericht 
citirt, um in derſelben Angelegenheit als Zeuge vernommen zu werden. 
Bei dem heutigen Verhör erfuhren übrigens unſere beiden Collegen 
den Wortlaut der gegen Graf Arnim erhobenen Anklage. Nach dem 
Schreiben des Berliner Stadtgerichts an das hieſige Landgericht lautet 
dieſelbe auf „Beſeitigung amtlicher, ihm (Arnim) anver⸗ 
trauter oder ihm zugänglicher Seripturen“. Wir heben 
aus demſelben Schreiben noch hervor, daß das Berliner Gericht das 

hieſige dringend um moͤglichſte Beſchleunigung erſucht. Die Art, wie 
das „Neue Fremden⸗Blatt“ auf dieſe Weiſe in die Arnim⸗Affalre ver⸗ 
flochten wird, macht auf uns den Eindruck, als ſei es dem Berliner 

Stadtgericht vor Allem auch darum zu thun, zu eruiren, in welcher 
Weiſe das Anklage⸗Material gegen Arnim zuſammengebracht wurde. 
Es liegt in der That im Intereſſe der offentlichen Moral, zu eruiren, 
inwiefern der Verdacht berechtigt iſt, daß in Lang ein zweiter Ohm 
oder Hentze erſtanden ſei. Der Ernſt, mit welchem die Berliner 
Richter die Sache anfaſſen, berechtigt jedenfalls zu der Hoffnung, daß 
ſie die Wege eines Taddel zu wandeln entſchloſſen ſind. Wenn Taddel, 
der im Prozeß Waldeck das Truggewebe der geheimen Polizei zerriß, 
dem preußiſchen Richterſtand als leuchtendes Beiſpiel vorſchwebt, wird 
man die Frage, ob es in Berlin noch Richter giebt, ſtets mit Ja be⸗ 
antworten konnen. 


15 laſten bis zu 100,000 Thlr. jahrlich handelt, find doch Anſprüche im 
Betrage von 18,000 Thlr. jährlich nicht beſonders weſentlich. 

7 Würzburg, 19. October. [Erklärung.] Auch die bevorſtehende 
Eröffnung des Kullmann'ſchen Proceſſes fest allerhand Erfindungen 
der dem Reichskanzler Fürſten Bismarck abgeneigten Parteien in 
x Bewegung. Zur Abwehr folder erläßt u. A. auch der ernannte Ver⸗ 
jheidiger Kullmanns, Advokat Gerhard in Würzburg, folgende Er⸗ 
klärung: 

5 „65 wird mir der Ey gemacht, Unberechtigte in das Unterſuchungs⸗ 
HPeefängniß zu Kullmann geführt zu haben und dies veranlaßte mich, ſofort 
bei dem Directorium des königlichen Bezirksgerichts in Würzburg Antrag 
auf Einleitung einer Disciplinar⸗Uuẽterſuchung gegen mich zu ſtellen. Dieſe 
* Unterſuchung muß ergeben, daß ich Niemanden, ich ſage gar Niemanden 
zu Kullmann geführt habe, und wird Del den Verleumder entlarven, 
welcher derartige gehäſſige Lügen in die Welt ſchleudert. 

er F Gerhard, königlicher Advokat. 

3 Bekanntlich hat auch der die Staatsbehoͤrde im Kullmann⸗Proceſſe 
verlretende Staatsanwalt Rübel gehäſſige Angriffe erdulden müſſen. 
8 Stuttgart, 19. October. [Zum Reichseiſenbahngeſetz. 
Dier K. Z. ſchreibt man: Wenn in den Zeitungen von einem würtem⸗ 
Bi: bergiſchen Gegenentwurfe gegen den bundesräthlichen Entwurf eines 
Reeichseiſenbahngeſetzes die Rede iſt, fo könnte dies die irrthümliche 
Veorſtellung erwecken, Würtemberg verwerfe ganz und gar den berliner 
8 Entwurf und erſtrebe die Annahme einer neuen, von anderen Prin⸗ 
5 cipien ausgehenden und zu anderen Conſequenzen führenden Vorlage. 
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Schweiz. 
cr Zürich, 18. Oetbr. [Vom Poſteongreß. — Aus der 
Bundesverſammlung. — Zum Wehrgeſetz. — Das poli⸗ 
tiſche Stimmrecht. — Zum Eiſenbahnweſen. — Der Grütli⸗ 
Verein. — Vom Gotthardtunnel. — Zur Preſſe.] Der 
internationale Poſteongreß hat den allgemeinen Poſtvertrag unter⸗ 
zeichnet; der kühne Wurf der deutſchen Regierung und ihrer Poſtver⸗ 
waltung iſt glänzend gelungen. Unter allen Staaten hat blos Frank⸗ 
reich keinen Anſtand genommen, ſich auszuſchließen; wahrſcheinlich kein 
feiner Ruhm. Die ſiscaliſche Beſchränktheit unſerer weſtlichen Nach⸗ 
baren iſt leider noch immer ſo ſtark, daß ſie ſogar durch Erfahrung 
bewieſene Grundſätze der Volkswirthſchaft verkennt und z. B. noch 
nicht die Berechtigung der Einkommenſteuer begreift. Genug, Frank⸗ 
reich zieht einſtweilen vor, bei feinen zehn Gramm ⸗Briefen zu bleiben, 
und findet es vernünftiger, für theure Briefe wenig als für wohlfeile 
Briefe viel einzunehmen. — In der Schlußſitzung des Congreſſes ver⸗ 
breitete ſich der Präſident, Bundesrath Borel, über die große Bedeu⸗ 
tung der erzielten Reformen und über das Verdienſt einer Weltpoſt 
um die menſchheitliche Entwickelung. Er begann mit der Thatſache, 
daß in demſelben Saal, wo vor 25 Jahren die Vertreter der 22 
Schweizercantone die Poſteinheit von kaum 2% Millionen Seelen be⸗ 
ſchloſſen, jetzt die Vertreter von 22 Staaten daſſelbe für ein Gebiet 
von 350 Millionen Seelen gethan. Der Abgeordnete Englands, 
Page, ſprach dem Präſidenten und den beiden Secretären den Dank 
des Congreſſes für ihre erſprießliche Thätigkeit aus und erſuchte ſie, 
zur Erinnerung ein Silberjervice und ſilberne Beſtecke anzunehmen. 
SCs ergriffen noch die Vertreter Nordamerikas und Spaniens das 
Wort, um ihre Befriedigung über das Erreichte auszudrücken. Auch 
General⸗Poſtdirector Stephan ließ ſich, wie bereits mitgetheilt, verneh⸗ 
men und ſchloß ſeine Rede folgendermaßen: „Wenn Deutſchland es 
unternommen hat, den verſchiedenen Regierungen die Antäge zu un: 
terbreiten, die unſeren Arbeiten zur gemeinſamen Baſis gedient, fo 
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war es von der Ueberzeugung geleitet, daß es zum Voraus ſich die 
Sympathien aller civiliſirten Volker zu einem Werke des Friedens, der 
allgemeinen Wohlfahrt und der Brüderlichkeit unter den Voͤlkern er⸗ 
werbe, und es war gewiß, daß zu einem ſolchen Werke jede Regie⸗ 
rung mitwirken werde. Zu der zwiſchen den im Vertrage betheiligten 
Staaten herrſchenden völligen Harmonie beigetragen und einen Schritt 
in dieſer Richtung realiſiren geholfen zu haben, das iſt die einzige 
Ehre, auf die Deutſchland Anſpruch erhebt, und in dieſem Sinne 
glaube ich die mir von Ihnen, meine Herren, gemachten Sympathie⸗ 
Bezeugungen, welche uns immer ein koſtbares Angedenken ſein werden, 
annehmen zu können.“ — Beim Abſchiedsbankett, welches der Bundes: 
rath den Congreßmitgliedern gab, toaſtete Bundespräſident Schenk auf 
das Wohl der auswärtigen Regierungen und Völker und ſprach den 
Wunſch aus, daß wie über Telegraphen und Poſten auch noch über 
andere Intereſſen, wie Münz-, Eiſenbahn⸗ und Geſundheitsweſen, 
internationale Vereinbarungen zu Stande kommen und die Volker 
miteinander verbrüdern möchten. Als Bonbon für Frankreich äußerte 
er die Hoffnung, daß für den großen Fortſchritt der Poſteinheit ſchließ⸗ 
lich auch die Nation einſtehen werde, die ſonſt kein Opfer ſcheute, wo 
es galt, ein großes Werk der Civiliſation und Humanität zu fördern. 
— Dadurch, daß das internationale Poſtbureau in Bern errichtet 
wird, führt die Schweiz das Bundespräſidium aller Staaten im Tele: 
graphen⸗ und Poſtweſen; freilich wird ſie auch dafür belohnt, da fie 
nach Abſchaffung der gegenſeitigen Poſtabrechnung die ganze Einnahme 
für ſich behält, d. h. ohne Mühe eine halbe Million mehr als bisher. 
— Die Bundesverſammlung ſchafft fleißig. Der Nationalrath 
nahm die neue Militärorganiſation vor. Die Wehrpflicht jedes 
Schweizers dauert vom zwanzigſten bis vierundvierzigſten Alters⸗ 
jahre; ausgenommen von ihr ſind die bekannten Kategorien unab⸗ 
kömmlicher Beamter der Polizei, Poſt, Eiſenbahn, Zollverwaltung ıc. 
Ein Antrag, auch die cantonalen Regierungsräthe auszunehmen, ging 
nicht durch; Bundesrath Welti meinte: „die Führer des Volkes ſollen 
auch Führer des Heeres ſein“. Diejenigen, welchen ſtrafgerichtlich die 
bürgerlichen Rechte und Ehren aberkannt ſind, werden nicht im Heere 
geduldet. Das Bundesheer beſteht aus Auszug und Landwehr (die 
Reſerve wird geſtrichen); die erſten 12 Jahrgänge bilden den Auszug, 
die übrigen die Landwehr; im Kriegsfall kann der erſtere aus der 
letzteren verſtärkt werden. Nach dem Territorialprineip wird die Schweiz 
in 8 Divifiondkreife eingetheilt. Ueber die verſchiedenen Waffengat⸗ 
tungen und die Bildung der Truppeneinheiten und zuſammengeſetzten 
Truppenkörper enthält das Geſetz die genaueſten Beſtimmungen. — 
Der Nationalrath ſetzte ferner die Berathung des Geſetzes über das 
politiſche Stimmrecht fort. In Gemeindeangelegenheiten ſollen die 
cantonsfremden Niedergelaſſenen nach 3, die Aufenthalter nach 6 Mo: 
naten das Stimmrecht haben; der eigentliche Unterſchied zwiſchen bei⸗ 
den Klaſſen iſt aber Niemandem recht klar und ſoll ſpäter noch feſt⸗ 
geſtellt werden. Das Stimmrecht darf nur entzogen werden wegen 
eines zugleich auf Freiheitsſtrafe erkennenden Strafurtheils und in 
Folge von Bevormundung wegen Verſchwendung oder Geiſteskrankheit. 
— Beide Räthe haben den Beginn der Amtsthätigkeit des neuen 
Bundesgerichts auf den 1. Januar 1875 feſtgeſetzt. — Der Stände: 
rath iſt in der Abwickelung eines langen Geſetzes über Eiſenbahn⸗ 
Transport begriffen. Ein Antrag auf Verſchiebung deſſelben, weil es 


noch nicht reif ſei und die Schweiz im Ausland eine internationale] A 


Vereinbarung vorgeſchlagen habe, wurde mit großer Mehrheit abge⸗ 
wieſen; man könne den Eiſenbahnherren zu Liebe nicht noch länger 
warten, die dringenden Intereſſen des Publikums zu befriedigen. Das 
Geſetz bringt die ansführlichſten Beſtimmungen über Entſchädigung der 
Reiſenden bei Verſpätungen, ſowie für verlorne, beſchädigte oder ver⸗ 
ſpätete Güter und enthält eine förmliche Abhandlung über Beſchaffen⸗ 
heit und Wirkungen des Frachtvertrags. — Die beiden Bundes⸗ 
geſetze über die Bundesrechtspflege und das Pfandrecht auf Eiſen⸗ 
bahnen find in Kraft getreten, nachdem die Friſt verſtrichen iſt, inner⸗ 
halb welcher Volksabſtimmung verlangt werden konnte. — Bei der 
Neuwahl des Centralcomite's des Grütlivereins (schweizer Arbeiter), 
welche der Berner Section aufgetragen war, wurde der Verſuch ge⸗ 
macht, zwei Internationale hineinzubringen, aber fruchtlos. Die 
Grütlianer wollen auch bei ihren ſocialen Beſtrebungen die national⸗ 
patriotiſche Geſinnung nicht verleugnen, von welcher die Internationa⸗ 
len nichts wiſſen wollen, obgleich ſchon ihr Name das Nationale zur 
Vorausſetzung hat. — Abgeordnete der deutſchen, ſchweizeriſchen und 
italieniſchen Regierung haben die zweite Beſichtigung der Arbeiten am 
Gotthardtunnel vorgenommen. Die drei Subventionsſtaaten ha⸗ 


ben für das zweite Baujahr 6,871,148 Fr. zu zahlen, und zwar t 


Italien 3,637,666 Fr. 60 Cent., Deutſchland und die Schweiz je 
1,616,740 Fr. 70 Cent. — Perſonal und Mitarbeiter des „Bund“, 
der beſten Schweizer⸗Zeitung, haben in Olten ihr 25jähriges Jubi⸗ 
läum als gemüthliches Familienfeſt gefeiert; des verſtorbenen Grün⸗ 
ders und techniſchen Leiters, Buchhändlers Jent, wurde mit gebüh⸗ 
render Anerkennung gedacht und auch der noch lebende ſeit 25 Jahren 
thätige Chefredacteur Tſcharner aus Graubündten nicht vergeſſen. 
# Zürich, 19. October. [Denkſchrift der Altkatholiken 
in Zürich. — Zur Aufhebung der geiſtlichen Anſtalten 
in Solothurn. — Die Capuziner in Graubündten. — 
Pater Hyacinth. — Perſonalien. — Zum Andenken an 
Weſſenberg.] In Zürich haben etwa 100 Mitglieder der alt⸗ 
katholiſchen Gemeinde eine Verſammlung abgehalten, um die Denk: 
ſchrift ihres Vorſtandes zu genehmigen, in welcher der Kantonsrath 
um Zuſtimmung zu dem Antrag der Regierung auf Trennung vom 
Bisthum Chur erſucht wird. Wie früher gemeldet, hatten gelehrte 
Tifteler aus Gründen der „Gewiſſensfreiheit“ auch der Ultramontanen 
den Kantonsrath bewogen, die an ſich ſo klare Sache noch in eine 
Commiſſion zu verweiſen. Der Biſchof hatte die Altkatholiken und 
ihren Pfarrer Lochbrunner namentlich mit dem großen Bann belegt 
und wegen dieſes Eingriffs in die bürgerlichen Rechte die Regierung 
ihren Antrag geſtellt. Die Denkſchrift weiſt nach, daß die demokra⸗ 
tiſchen Anwälte des Biſchofs mit Unrecht von der Bedeutungsloſigkeit 
des Bannes ſprechen. Pfarrer Lochbrunner gab in der Verſammlung 
mündliche Aufſchlüſſe, wie ſehr durch die Weigerung der „rechtgläu⸗ 
bigen“ Pfarrer, mit ihm Verkehr zu 7 65 die Familienintereſſen 
ſeiner Gemeindeglieder geſchädigt werden. Andererſeits würden 
die „guten Kathollken“ durch die amtliche Trennung vom 
Bistum durchaus nicht verhindert werden, ihren Privatver⸗ 
kehr mit demſelben fortzuſezen. — Ueber die Aufhebung der 
geiſtlichen Anſtalten in Solothurn erhebt die clericale Preſſe der 
Schweiz ein wohlbegründetes Schimpfeoncert. Ein Blatt läßt den 
alles erklärenden Satan aufmarſchiren, ein anderes ruft den lieben 
Herrgott zur Züchtigung der Altkatholifen auf und das „St. Gall. 
Volksbl.“ wird tragiſch: „der Sch ſtreich iſt glücklich gelun⸗ 
gen. Die drei Stifte find gemetzget. Das Unrecht iſt gethan und 
ſchreit zum Himmel um Rache. Was kümmern ſich Hallunken um 
dieſe?“ 
um die Anweiſungen und Gebete feiner Prieſter kümmert). 
guten Väter Kapuziner in Grono, Graubündten, ſcheinen von der 
Sorte des Diſteli-Kalenders: 
beſſer als gut eſſen und trinken und die Seele ſelig machen.“ Sie 
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(Es iſt recht zu bedauern, daß der Himmel ſich fo gar nicht] lichten Lackirer Agrosky geb. Schirdewahn 
— Die wortung vorgelegt. Es waren lauter Sparla 


„Gelt, Frau Baſe, es iſt doch nichts ohne jede Schwierigkeit gelang, 


verwalten dort das Pfrundvermögen der Gemeinde ohne jegliche Rech⸗ 
nungsablage und verſchleppen es zum Theil ins Ausland. Die Ge⸗ 
meinde will ſich das nicht mehr gefallen laſſen und hat die Regie 
rung gebeten, die Kapuziner zur Ordnung zu bringen. Dieſe bat 
denn auch ungeſäumt einen Commiſſär hingeſandt, um das Pfrund⸗ 
Vermögen zu unterſuchen, ſicher zu ſtellen und der Gemeinde 
auszuliefern. — Loyſon (oder vielmehr Pater Hyacinth als character 
indelebilis) hat an den Abt des Kloſters Mariaſtein einen ſehr ſym⸗ 
pathiſchen Brief gerichtet, in welchem er die Aufhebung des Kloſters 
als ein Attentat auf das Eigenthum und die Religion zugleich auf 
das Schärfſte verurtheilt, und zwar zur „Erleichterung ſeines Gewiſſens! 
Und dieſer Mann will die Genſer lehren, was „liberal“ ſei! Vor 
einigen Monaten ſagte ein Genfer: „der Mann hat immer noch 
einen Fuß im römiſchen Lager“; heute antwortet ein anderer: 
„Beide!“ Begreiflich, daß das Genfer Conſiſtorium das Geſuch des 
Herrn Loyſon abſchlug, ihm eine proteſtantiſche Kirche für ſeinen 
Glauben und Gottesdienſt ohne ſtaatliche Controle zu überlaſſen. — 
Der zu Klingnau in Aargau 67jährig geſtorbene Schleuminger, 
Redacteur der erzclericalen „Bolſchaft“, war früher Lehrer und Radi⸗ 
caler, dann Ueberläufer ins ultramontane Lager. Er half den Son⸗ 
derbund mit gründen und dadurch ſeiner Partei den Hals brechen. 
Stets führte er eine ſcharfe Zunge und Feder; übrigens wurde ek 
einmal wegen Meineids vom Obergericht zu einem Jahre Zuchthaus 
verurtheilt. — Ein anderer Mann war Cartier, Propſt des eben aufge? 
hobenen Solothurner Stiftes Schoͤnenward, welcher dort jahrelangen 
Leiden erlegen iſt. Er huldigte ſtets dem Freiſinn und Fortſchritt und 
arbeitete raſtlos auf dem Gebiete der Jugend- und Volkserziehung⸗ 
Seine Prophezeihung, daß die kloͤſterlichen Anſtalten längſt ihrer Auf 
gabe untreu geworden, bald vom Genius der Freiheit würden wegge⸗ 
fegt werden, hat ſich ſechs Tage vor feinem Tode erfüllt. Die Sole 7 
thurner Geiſtlichkeit that ihm noch die Schmach an, hinter ſeinem 
Rücken feinen Namen als Kloſterfreund mit unter den „Aufruf an 
das Volk“ zu ſetzen, in welchem fie das Volk gegen die Kloſter⸗Auf⸗ 
hebung aufſtachelte. — Die liberalen Katholiken der Schweiz wollen 
am 4. November, dem hundertjährigen Geburtstag des unvergeßlichen 
Weſſenberg, eine würdige Gedächtnißfeier veranſtalten. J 


Provinzial-Zeitung. 


Breslau, 21. October. [Schwur gerichtsſitzung. Schwere 
Körperverletzung. — Wiederholte Urtkundenfälſchung.] 1. Der 
Gaſtwirth Berthold H. aus Apothekerei bei Oels ſteht unter der Anklage 0 
der ſchweren Körperverletzung vor den Geſchworenen. In ſeinem zu Apo“ 
gie belegenen Schanklocal erſchien, wie fait alle Tage, fo auch am 10. 

ai cr. der Arbeiter Riedel, ein älterer Mann, der bereits vor vielen 
Jahren fein rechtes Auge verloren hatte, und deſſen linkes Auge auch be 
reits ſchwach zu werden begann. Riedel war in der Knochenmäble des Fa“ 
N Hunke bis zu dieſem Tage damit beſchäftigt geweſen, das u 
ſtampfende Material unter die Stampfen zu bringen, und daſſelbe vorher 
wei a größere und kleinere Knochen, zu ſortiren. Der Zweck fein 
nweſenheit bei dem Gaſtwirth war diesmal nur, ſich einen Thaler wechſiln, 
zu laſſen. H. indeß wollte dieſe Gelegenheit benützen, ſich einen Theil 
aufgelaufenen Schuld des Riedel in Abzug zu bringen. Hierbei 
Beide in Streit, der dahin führte, daß der Gaft dem Wirth vorwarf, daß er 
Dieſer war hierüber fo aufgebracht, daß er demſelben 
ins Geſicht verſetzte, wobei er ihn in das noch ſehende 
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nder kommen und fra 


blin⸗ 
ührt, alſo eine vorſätzliche 
giebt nur zu, daß er dem 


dung durch ſeinen Schlag ins Geſicht herbei 
ſchwere Körperverletzung begangen zu haben. 
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ehütet haben, ſolche Späße 0 f — 
2 — Eigenthum nicht zu ſpaßen ſei. U atte b , 
daß fie zu der Angellagten keineswegs in einem ſolchen Verhältniſſe ge G 
den habe, welches einen derartigen Spaß gerechtfertigt hätte. — Die age 
ſchworenen ſprachen: ſchuldig, billigten der Angeklagten aber nach dem Antenne } 
des Vertbeidigers, des Herrn Rechtsanwalts Zenker, mildernde Um 
zu, worauf fie der Gerichtshof zu I Jahr eie, 2 Jahren Ehren 
und Zuläſſigkeit der Polizei⸗Auſſicht beruriheilte. 5 age 
3) Der Cigarrenmacher lee aus Breslau hatte es jeiner Gergen ai 
keit zu danken, daß er viesmal, nach öfterer Bekanmſchaft mit den un it 
niſſen, noch mildernde Umſtände bekam, und nur auf 2 Jahre wiederner che 
Gefängniß wanderte. Er hatte feine Habgier auf etliche Biergläſer 5 dur 
die er in einem verſchloſſenen Garten vor dem Sandthor ſah, un 
Ueberklettern des Zaunes ſich aneignete. vereh. 
4) Wiederholte Proben ihrer Schreibfertigkeit wurden zuletzt der Hera 160 
ur Anertennung und | 
enbücher der hieſigen 2 Kun 
Sparkaſſe, mit denen die Angekl. „gezaubert“ 0 Sie muß in. „ 
des Radirens und Ueberſchreibens Toon ſehr fertig ſein, da es ten a 
ihr Publikum mit ihren feat 
hatte fie bei der Sparkaſſe . 


ſchen. Am 13. December v. auf den 


1 
us Sohnes 2 Thaler eingezahlt. Aus „zwei“ „zwanzig“ zu machen und] fängniß eingeliefert worden und zwar die Arbeiter: Joſef Paſternok, Simon 


au die 2 eine Null anzubängen war ihr nicht ſchwer, und fie trug das fo werth⸗ 
baller gewordeue Spartaflen uch zu der Inhaberin eines Rückkaufsgeſchäftes Po⸗ 


wende. bei welcher ſie es für 16 Thlr. in Verſatz gab. Durch den Erfolg mutbig ge: 
ci, wagte ſie jetzt das Geſchäfk in etwas größerem Maßſtabe. Am 23. April 


8 zahlte ſie, diesmal auf ihren eigenen Namen, wiederum einen 
1 ein, radirte in dem Buche das Wort „einen“ weg und ſchrieb 


dert“ dafür und hängte der 1 in der Thalercolumme friſch zwei 


in welchem ihr der . des j 
b, daſſelbe zu verſetzen. Um die Neuheit des Buches zu verbergen, machte 
N aus dem 23. Juli den ſovielten März. Mit dieſem Buche ging fie zu 
em Kaufmann Pohl, welcher ihr zunächſt 60 Thlr. auf daſſelbe lieh, dann 
16 15 Thlr. dazu. Demſelben hatte fie ferner auch ein über 20 Thlr. 
lautendes Buch, auf welches gleichfalls nur 2 Thaler eingezahlt waren, für 
5 Thaler in Verſatz gegeben. — Da die Angeklagte bei der Potemba mit 
ber fälligen Zahlung fäumig war, ging dieſelbe auf die ſtädtiſche Sparkaſſe, 
um zunächſt einen Theil des größeren Sparkaſſenbuchs zu kündigen. Hier 
durde ſogleich die Fälſchung conſtatirt, und bald wurden auch die Uebrigen 
Die Angeklagte war ihrer Thaten geſtändig. Ihre Strafe be⸗ 


Jahren Gefängniß und die üblichen 


— ran #0 
— — —A — — 


ebenſtrafen auf dieſelbe 


— — 


eckt. — 
00. in zwei 


b —d. Breslau, 22. Oetob. [Volksver ſammlungen.] In dem Local 
en Scholz fanden geſtern Abend 3 ſogenannte Volksverſammlungen ſtatt, 
N denen die beiden erſten polizeilich aufgelöſt wurden. Am Schluß der 
fai eng ftimmten die Theilnehmer beim Fortgehen die Mars 

u [Döring,] der frühere Caſſtrer des hieſigen Vorſchußvereins, 
welcher ſich ſeiner Beſtrafung wegen der bei demſelben vorgekommenen 
Leruntreuungen durch die Flucht entzogen, hat ſich geſtern Morgen 
AT Uhr freiwillig bei dem hieſigen Stadtgericht geftellt und befindet 
ch nunmehr dort in Haft. Wenn auch hierdurch nicht neue Facla 
ans Tageslicht gebracht werden können, da ſeine Ausſagen vollſtändig 
rotokollariſch vorhanden, fo werden doch endlich die Gerüchte widerlegt 
werden, welche ſich ſeiner Zeit an die Flucht knüpften. 


m. Sprottau, 21. October. [Verſchiedenes.] Hier hatte eine am 
Montag Abend don einem Neschen jungen Manne unternommene Wette 
einen ſchlimmen Ausgang. Der Genannte, ein ſonſt fleißiger und nüchterner 
Mann, machte ſich nämlich anheiſchig, daſſelbe trinken zu wollen, was ein 
Vaannter von ihm vertrage. Beide hatten ein ziemliches Maß Branntwein 
erülgt; aber während der letztere von ihnen noch ſich zu erhalten vermochte, 
ußte der erſtere nach Haufe geſchafft werden, wo er am nächſten Morgen 
als Leiche in ſeinem Bette angetroffen wurde. — Vor Kurzem meldete man 
be biefigen Polizei einen Knaben, der obwohl noch ſchulpflichtig, als Vaga⸗ 
aud in der Umgegend ſich herumtrieb. Derſelbe war ſchon vor einigen 
Mnaten mit Gefängniß beſtraft worden, hatte jetzt ſeine Eltern del 
Y ſtreifte überall umher, die Nächte ebenfalls im Freien zubringend. Die 
dlizei wurde ſeiner habhaft und beförderte den Landſtreicher nach einer ihm 

erlegten Haft zur Schule. — Die Kartoffelernte iſt hier mit Ausnahme 
kr w. gelegenen und mehr leichten Böden eine fo ergiebige, wie fie es 
I ange nicht geweſen. Stellenweiſe hat es Stöcke mit 50 bis 60 Kar⸗ 
eln und auf manchen Parzellen beläuft ſich der Ertrag auf 120 Scheffel 

Dip Morgen. Dabei find die Knollen häufig von bedeutender Größe und 
Reifteng geſund. 


A Steinau a. d. O., 20. October. [Verſuchte Gaunerei.] Zur 
Warnung für Andere erlauben wir uns die heut in einem Lene kauf⸗ 
männiſchen Geſchäft verſuchte Gaunerei der Oeffentlichkeit zu übergeben. 
Ein fremder Handelsmann frug in den Morgenſtunden des beutigen Tages 
in einem biefigen Laden nach, ob Wachs 4 würde, welche Frage von 
dem anweſenden Lehrling bejaht wurde. Nach kurzer Zeit erſchien nun der 
etreffende Gauner, 40 Pfund Wachs in einem Sacke tragend. Unterdeſſen 
Adeint auch der Herr des Geſchäfts aus dem dee Comptoir im 
ben, um ſich von der Qualität des Wachſes zu überzeugen und findet in 

nem Sacke die allerdings dem Gewicht nach richtigen, äußerlich dem Wachs 
aäuſchend ähnlich ſehenden Tafeln, welche men abſichtlich zerſchnitten reſp. 

erbrochen waren. Bei genauerer Betrachtung und Unterſuchung ſtellte es 

jedoch heraus, daß es gar kein Wachs, ſondern eine nach Harz riechende, 
dahrſcheinlich aus day und Kreide ꝛc. geformte Maſſe war. Aae dabei 
dar auch, daß eine Tafel genau der anderen ähnlich ſah. ir warnen 
uch die auswärtigen Geſchäftsleute vor dieſem Gauner, da es ihm lei⸗ 
gelungen iſt, den betreffenden Geſchäftsinhaber durch A Bitten 
Ines Verhaftung abzuhalten, indem er noch verſprach, ſofort das Weich⸗ 
der Stadt zu verlaſſen. 
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I laune iſt ſo bedeutend, daß an Bildung von Parallel⸗Klaſſen gedacht wer⸗ 
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na liegenden 
der ſollen ſich Mitglieder der Bande verzogen b 
errliche Herbſtwitterung läßt die in Angriff genommenen Neubauten recht 


ichtlich vorwärtz 
Genannter Platz verſpricht a dem 


Üfiet und mit Einrichtungen zur Gasbeleuchtung verſehen. 


bi [Notizen aus der Provinz.] Muskau. Der 
Nad von bier geſchrieben: Die Herzogin Wilhelm don Mecklenburg, geb. 
auenzeifin Alexandrine von dar en. trifft zum Beſuche des prinzlichen Hofes 
* Schloß Muskau ein. Am 22. wird der General Feldmarſchall v. Stein: 
— und Gemahlin Se. — Hoheit begrüßen, und am 24. d. M. langt 
1 Kronprinz von Dänemark mit Höchſtſeiner Gemahlin und Kindern, zum 
Rageren Aufenthalte auf Schloß Muskau an. Am 20. waren auch Fürft 
Seine und der Regierungs⸗Präſident, Herr von Zedlitz, zum Diner beim 
en. 
Liegnitz. Das „Stadtbl.“ ſchreibt: Für die Entdeckung des Frev⸗ 
ei, welcher am 2. September d. J. Abends gegen 8 Uhr, dun des ben 
ſenbahnſtationen Kaiſerswaldau und Bunzlau, in der Nähe des Dorfes 
her⸗Schönfeld, auf den Güterzug Nr. 116 einen Gewehrſchuß abgefeuert 
der anſcheinend ſogar gegen die auf der Locomotive befindlich geweſenen 
imten gerichtet war, da eine Kugel das eiſerne Schutzdach über ihnen von 
dhe nach oben durchdrungen bat, it ſeitens des Herrn Handels miniſters 
an Prämie von 10 Thalern ausgeſetzt. Auf derſelben Strecke iſt bereits 
fahne November 1872 eine Gewehrkugel gegen den von Breslau nach Berlin 
Wagenge ee abgefeuert worden, die das Fenſter eines Perſonen⸗ 
eſchäͤdigt hat. 
eins Schreiberhau. Der „Bote“ meldet: In unſerem Orte wird jetzt 
Fu neue meteorologiſche Station errichtet werden, und it der wegen feiner 
Seneca Vorträge in Schleſien in gutem Renomme ſtehende 
Done tele bafelbft mit der Verwaltung durch den Herrn Profeſſor Dr. 
etraut worden. 
it Jauer. Unſer Stadthl. ſchreibt: In der Zuckerfabrik zu Alt⸗Jauer 
Beer dag h Tagen leider ſchon wieder ein Unglück paſſirt, das einem Ar⸗ 
U 2 


A Ztg.“ 


m 1,008 Leben koſtete. Der Arbeiter Maiwald aus Alt⸗Jauer hatte ſich, 
bedien die obere Räume des Fabrilgebäudes zu gelangen, des Fahrſtuhles 


walent, welcher letztere außerdem noch mit einer Quantität Zucker belaſtet 
der Durch eine mangelhafte Handhabung der Vorrichtung beim Aufgange 
die Jabrftubte es nun gekommen, daß derſelbe mit großer Kraft gegen 
ab ecke des fünften Bodenraumes geführt wurde, in Folge deſſen der den 
ö deltuhl tragende Riemen zerriß, fo daß der Fahrſtuhl mit feiner Laſt zur 
lch herabſtürzte und Maiwald in Folge dieſes Falles fo erhebliche Ver⸗ 

Agen davon trug, daß er kurze Zeit danach ſtarb. 

euthen OS. Unſer Stadtblatt meldet: Von den bei dem Katto- 


euthe 
diger Kirchendiebſtahl betheiligten 4 Einbrechern find 3 in das hieſige Ges! Preußens ſpeziell der Provin 
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David, Heinrich Neubert. Dieſelben werden in den nächſten Tagen abge⸗ 
urtelt; der Haupt⸗Attentäter Opara dagegen wird noch im Kattowitzer Gefängniß 
feſtgehalten, und iſt zu vermuthen, daß ihm wahrſcheinlich noch andere Ver⸗ 
brechen zur Laſt gelegt werden, zu deren Erforſchung man ihn dort vor⸗ 
läufig behalten hat. 


Meleorologiſche ei eee auf der königl. Univerfitäts⸗ 


Abende 19 4 1 Thal ſie 11 en . 0 5 1 555 ernwarte zu Breslan. 

auf daſſelbe aler vorſchießen, die ihr bedenkenlos gegeben - 

Kurden, und zahlte ihr die 16 Thaler gegen Rücknahme des erſtgedachten October 21. 22. 1 * W a 

Nen es wieder. Indeß auch dieſes Buch wurde bereits im folgenden Monate aufs Luftdruck bei O Ei 1102 8 804 

i ne für 15 Thaler bei Potemba verſetzt. Als die erſte Poſt bei dieſer Duftwärmmm * 425 402 417 
Üllig wurde, zahlte die Angeklagte wiederum 1 Thaler ein, und zwar auf Dunſtdru rk 76 06 77 pl 100 pct. 

10 Namen ihres Bruders Schirdewahn, falſchte wiederum das Buch, jo | Junſtſattigun vn 8 * 
des über 100 Thlr. lautete, und ur ſich außerdem ein falſches Atteſt Wind: * 0 Sn 

parkaſſenbuches Schirdewahn Vollmacht] Wetten wolkig. beiter. bedeckt, Regen. 


Breslau, 22. Oct. [Waſſerſtand.] O.⸗P. 4 M. 10 Cm. U.⸗P. — M. — Cm. 


Berlin, 21. October. Von keiner Seite wurde heute der Verſuch ge⸗ 
macht, die Ferie luft Strömung zu durchbrechen, oder der Börſe eine andere 
als die bisherige luſtloſe Ph 8 zu geben. Die Nuancirungen, in 
denen ſich die allgemeine Geſchäftstendenz zeigt, müſſen außerordentlich fein 
markirt werden, wenn man überhaupt noch Abweichungen oder Unterſchiede 
des einen Tages vom anderen conſtatiren will. Bei ſo genauer Unterſchei⸗ 
dung verdient der Charakter des heutigen Geſchäftes die Bezeichnung matt, 
die Geſchäftsſtille hat zugenommen und wenn auch ein lebhafteres Angebot 
zu vermiſſen blieb, ſo waren doch die Coursreductionen auf allen Gebieten 
recht zahlreich, denn nur herabgeſetzte Notirungen vermochten Käufer will⸗ 
fähriger zur Aufnahme zu machen. Einigermaßen trugen die ſtarken Gold⸗ 
Se aus der Bank von England die in den letzten Tagen aus London 
gemeldet wurden, zur allgemeinen Verſtimmung bei. Hier bei uns zeigten 


ſich die Geldverhältniſſe wiederum etwas leichter. Das Liquidationsgeſchäft nimmt S 


langſam ſeinen Anfang, die Prolongationsſätze blieben in geſtriger Höhe, ge⸗ 
währen aber noch keinen feſteren Anhalt, um über den wahrſcheinlichen Gang der 
Regulirung irgend welche Schlüſſe ziehen zu können. Die Speculationspapiere 
internationale wie locale, waren trotz der meiſt ermäßigten Notirungen nicht 
ſo matt, als es der Geſammtcharakter der Börſe hätte erwarten laſſen. Die 
Rückgänge bei den internationalen Effecten blieben innerhalb einer Grenze 
von 1 bis 1% Thlr. In Oeſterr. Staatsbahn hatte das ſtärkere Angebot, 
wie es geſtern herrſchte, nachgelaſſen, dafür waren beute Lombarden ſehr 
ſchwach. Oeſterr. Creditactien glichen zum Schluß die erſt umfangreichere 
Courseinbuße wieder etwas aus. Disconto⸗Commandit gingen zu niedrige⸗ 
rem Courſe nur in ſehr beſchränktem Maße um, 183, ult. 188½/—271—2 , 
Actien der Dortmunder Union waren verhältnißmäßig feſt, 46%, ult. 46% 
bis 46 bis 46%, Laurahütte trat zu weichendem an in ziemlichen Ber: 
kehr, 138, ultimo 139—137 J —138. Die Oeſterr. Nebenbahnen verharrten 
auch heute in ſehr matter Stimmung, die von Oeſterr. Nordweſtbahn ihren 
Ausgang nahm, nur Galizier waren von Anfang an recht feſt und ſtützten 
ſich dabei auf die in der letzten Woche erzielten günſtigen Einnahmen. In 
auswärtigen Staatsanleihen war das Geſchäft ſehr ſchwach und die 
Tendenz keineswegs la Oeſterreichiſche Renten ie Ita⸗ 
liener vernachläſſigt, Ungariſche Schatzanweiſungen II. Emiſſion 91% 
bez. und Gd., Türken ſehr matt; auch für Amerikaner war die Stim⸗ 
mung weniger günſtig, Ruſſiſche Werthe ſehr ftill, nur Centralpfandbriefe 
beliebt, Preußische und andere Deutſche Staatspapiere faſt ganz außerhalb 
des Verkehrs. Das Geſchäft in Eiſenbahn⸗Prioritäten war ſehr eingeſchränkt 
und konnten ſich die bisherigen Notirungen nicht überall poll behaupten. 
Aehnliches iſt von dem Eiſenbahnactienmarkte zu ſagen, woſelbſt durchgebends 
eine ausgeſprochen matte Haltung Platz gegriffen hatte. Berlin⸗Dresdener 
Stamm⸗Prioritäts⸗Actien 93%, Bankactien waren ſämmtlich recht matt und 
wurden überhaupt nur ſehr wenig gehandelt. Productenbank und Handels⸗ 
bank belebter und anziehend, Geraer, Braunſchweigiſche und Ritterſchaftliche 
Privatbank rege, Bergiſch⸗Märkiſche, Danziger Bankverein und Amſterdamer 
Bank höher. Gt lee wenig feſt, meiſt ganz geſchäftslos. Bock⸗ 
brauerei und Landré ſteigend, Weſtend offerirt, Deutſch⸗Holländiſcher Baus 
verein beſſer, Hofjäger belebt, aber durch Executionsverkäufe gedrückt, Lin⸗ 
denbauverein höher, City ſehr feſt, desgl. Hartmann feſt und beliebt. Union 
Webers nachlaſſend. Montanwerthe matt. Um 2% Uhr ſehr matt. Credit 
142, Franz. 183, Lomb. 83, Disc.⸗Comm. 181, Laura 136, Dortmunder 
Union 45%. (Bank u. H.⸗Z.) 


Berlin, 20. October. 
Sonntag und Montag hielt der ſchuß des Congreſſes Deutſcher Land⸗ 
wirthe hier eine Sitzung. In derſelben kam wiederum der Antrag des Prä- 
ſidenten des Congreſſes, Herrn v. Benda, auf Verſchmelzung des Congreſſes 
mit dem Deutſchen Landwirthſchaftsrath zur Berathung. Auch hier wurden 
dieſe Anträge des Präſidenten hart bekämpft und ſchließlich mit 18 gegen 6 
Stimmen abgelehnt. Herr v. Benda ſah dieſen 120 luß des Ausſchuſſes 
als ein ihm 1 Jen ausgeſprochenes Mißtrauens⸗Votum an und legte 
in Folge deſſen ſein Amt nieder. Die Verſammlung trat hierauf ſofort in 
die Wahl eines neuen Präfidenten und wurde hierbei der Rittergutsbeſitzer 
von Rath⸗Lauersford far gewählt. Zum zweiten Präſidenten 
wurde Herr von Wedell⸗Malchow gewählt. Beide Herren erllär⸗ 
ten die Wahl 2 zu wollen. Es wurde ſodann beſchloſſen, 
den nächſten une für das letzte Drittel des Monats Februar 
einzuberufen. Als Tagesordnung für den Congreß wurde feſtgeſtellt? 1) die 
Arbeiterfrage mit der Unterabtheilung der Behandlung des Contractbruches; 
2) der Stand der geſammten Steuerfrage und 3) die Frage wegen der 
Schoͤffengerichte. 


Z— ñ ́ 1 — — 

Berlin, 21. October. [Deutſcher Landwirthſchaftsrath.] Bei der 
heutigen Verhandlung des deutſchen Landwirthſchaftsraths ſtand die Frage 
der Geſetzgebung über contagiöſe Krankheiten bei Thieren (Lungenſeuche, 
Rotz⸗ und Wurmkrankheiten) auf der Tagesordnung. Herr Korn⸗Breslau 
referirte über die Beſchlüſſe der Commiſſion und empfahl dieſelben zur An⸗ 
nahme, da die Commiſſion bei ihren vorjährigen Beſchlüſſen ſtehen 
geblieben und den Weg der Reichsgeſetzgebung zur Erledigung dieſer 


age als den einzig zum Ziel führenden anerkenne. — Correferent 
err oppe⸗ Mecklenburg hielt eine Entſchädigung von ein Drittel 
des erths für zu niedrig; die Entſchädigung für lungenkranke 


Thiere dürfte am zweckmäßigſten durch eine Viehſteuer aufgebracht werden, 
für Rotz⸗ und Wurmkrankheiten dagegen müßte der Staat auftommen. Der 
Correferent iſt im Uebrigen für möglichſt hohe Entſchädigung, um auf dieſe 
Weiſe die Verheimlichung zu unterdrücken. Gegen den vorgeſchlagenen 
Weg det Reichs ⸗Geſetzgebung hat auch er nichts zu erinnern und em⸗ 
pfiehlt deshalb auch ſeinerſeits die Beſchlüſſe der Commiſſion zur An⸗ 
nahme. Dieſelben werden hierauf einſtimmig angenommen. — Den 
weiten Gegenſtand der Tages ⸗ Ordnung bildete ein Antrag des 
Kin Landeskulturrathes: „Der Landwirthſchaftsrath wolle geeigneten 
ts die Beurlaubung von Soldaten zur Erntezeit, bezüglich Hinausſchie⸗ 
bung der Truppenübungen bis nach vollendeter Ernte zu erwirken beſtrebt 
fein.” — Referent Hr. v. Watzdorf⸗Sollſchwitz kann ſich ſeinerſeits mit 
dem Antrage, wie er vorliegt, nicht ganz einverſtanden erklären, da die 
Schwierigkeiten nicht zu erkennen ſeien, welche einer Verſchiebung der Herbſt⸗ 
übungen entgegenſtehen. Er empfiehlt desbalb nur den erſten Theil des 
Antrages zur Annahme dahin gehend, das Reichskanzler⸗Amt zu erſuchen, 
ſich dahin zu verwenden, daß eine ag ausgedehnte Beurlaubung ſolcher 
Soldaten, welche zu landwirthſchaftlichen Arbeiten geeignet find, zur Ernte: 
gi geſtattet werde. In der hierüber eröffneten Discuſſion unterſtützt 
err v. Wedell⸗ Malchow den Vorſchlag des Referenten: Herr v. Stein: 
Sachſen⸗Meiningen wünſcht die Feſtſtellung des Lohnſatzes für die Urlauber 
durch die Kriegsminiſterien. Hr. Haus hlurg theilt mit, daß nach feinen Infor: 
mationen über dieſen Gegenſtand das Kriegsminiſterium ſich zu einer Verſchie⸗ 
bung der Uebungen nicht bereit finden laſſen werde, da wegen der im Spatſom⸗ 
mer häufig eintretenden kalten und naſſen Witterung eine Verſchiebung im 
Intereſſe der Mannſchaften und Pferde unmöglich ſei. — Auf den Antrag 
des Herrn Grafen Wintzingerode (Provinz Sachſen) geht die Verſamm⸗ 
lung unter Motivirung 17275 Beſchluſſes durch Conſtatirung der Thatſachen, 
daß Beurlaubungen während der Erntezeit ſtets bereitwillig ſeitens der 
Truppencommandeure erfolgt ſeien, — über die Anträge zur Tagesordnungr 
über. — Herr Profeſſor e macht hierauf Mittheilung übe 
den Erfolg der borjährigen Beſchluſſe des Landwirthſchaftsraths in Bezug 
auf die landwirthſchaftliche Reichsſtatiſtik, nach welcher der größte 
Theil der Beſchlüſſe ſeitens des Reichskanzleramts eine umfaſſende Berück⸗ 
ſichtigung gefunden. — Demnachſt wurde auf den Vorſchlag des Herrn 
Griepenkerl⸗Braunſchweig Herr Baron Nordeck zu Rabenau durch 
Acclamation zum Stellvertreter des Vorſitzenden an Stelle des ausge⸗ 
ſchiedenen Herrn von Wolfanger gewählt, und nahm derſelbe die Wahl 
dankend an, und enehmigte ſodann die Verſammlung, daß der Etat de 
Jahres 1874, welche in Einnahme und Ausgabe auf 3050 Thlr. abſchließt, 
in gleicher Hoͤhe auch auf das Jahr 1875 3 werde. — Ein An⸗ 
trag des Herrn von ee en wegen Vermehrung der Vertretung 
Pommern im Laudwirthſchaftsrath wurde 


= 
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von a — Seiten belämpft, ſchließlich jedoch von der Verſammlung 
die Nothwendigkeit einer Vermehrung der Vertretung für die Provinzen 
Hannover und Naſſau anerkannt und beſchloſſen, eine Commiſſion zu er⸗ 
nennen mit dem Auftrage, der nächſten Verſammlung eine dem entſprechende 
Vorlage zur Beſchlußfaſſung zu unterbreiten. — Den Schluß der heutigen 
Verhandlung bildete die Eiſenbahnfrage in Bezug auf den Transport 
von Thieren und die Beſtimmungen des neuen Betriebs⸗Reglements vom 
11. Mai 1874. Nach längerer Discuſſion wurden auf den Antrag des Cor⸗ 
referenten Herrn Pabſt (Baiern) die folgenden Reſolutionen zum Beſchluß 
erhoben: 1) a. die Beförderung von Nutzvieh, insbeſondere bei weiteren 
Transporten von ene bat auf Verlangen ohne 5 Fracht 
thunlichſt mit den Perſonenzügen reſp. gemiſchten Zügen oder Vieh⸗Expreß⸗ 
Zügen ſtattzufinden. b. die Viehtransport⸗Wagen müſſen mit gerieften, 
das Ausgleiten vermindernden Fußböden verſehen fein. c. Offene 
Viehtransport⸗ Wagen dürfen nicht unmittelbar hinter dem Tänder 
der Locomotive placirt worden. d. auf Verlangen des Abſenders müſſen 
zum Viehtransport insbeſondere von Zuchtvieh, von der Bahnverwal⸗ 
tung gedeckte Güterwagen geſtellt werden, bei welcher Vorkehrung 
für den gehörigen Luftwechſel im Innern dieſer Wagen getroffen ift. 
e. Einzelne Nutzthiere, insbeſondere kleines Vieh iſt mittelſt Frachtbrief und 
ohne Begleitung auch auf größere Entfernungen anzunehmen und zu 
befördern; die Bahn⸗Verwaltungen ſind verpflichtet, für die Verpflegung 
der betreffenden Thiere nach ſpecieller Anordnung und auf Koſten des Ab⸗ 
ſenders oder Empfängers zu ſorgen, und iſt bei dieſen Viehtransporten die 
nach § 57 des 5 vom 11. Mai 1874 für Eilgüter geltende 
Expeditionsfriſt auf ein Minimum zu beſchränken. 2. Die Beſtimmungen 
des jetzt giltigen Eiſenbahn⸗Betriebsreglements werden geändert, namentlich: 
a. Im dritten Abſatz F 44 die Beträge der Maximalentſchädigungsſätze 
dem jetzigen Werthe der Nutzthiere entſprechend erhöht, wobei für Majftvieh 
deſſen Gewicht zu Grunde gelegt werde. b. Im vierten Abſatz des § 44 der 
Zuſchlag zum tarifmäßigen Transportpreiſe bei vom Aufgeber der Thiere 
erfolgten Werthsdeclaration nicht 1 pro Mille der ganzen declarirten 
Summe für jede angefangene 150 Kilometer der ganzen Transport⸗ 
ſtrecke nicht überſteigen darf, ſondern daß dieſer Zuſchlag nur analog 
der Beſtimmungen des im $ 68 deſſelben Reglements für Guter nicht 
Yıo pro Mille überſteigen darf. 3) Eine der Einſchleppung contagiöfer Krank⸗ 
beiten immer wirkſamer entgegentretende Desinficirung der Eiſenbahnwagen 
in Uebereinſtimmung mit allen deutſchen Staaten werde eingeführt, wonach 
die Bahnverwaltungen verpflichtet ſind, die Viehtransportwagen nach jedes⸗ 
maliger Benutzung zu desinficiren, ohne daß dem Verſender dadurch Koſten 
erwachſen. 4) Der Landwirthſchaftsrath hält für erforderlich, daß eine Be⸗ 
ſtimmung im Betriebsreglement aufgenommen werde, um einer Ueberfüllung 
von a. bei der Verladung entgegenzutreten. 5) Eine Einrichtung zu 
empfehlen, wobei auf eine Langſtallung, wie auch auf eine Tränkung und 
Fütterung der Thiere und eine mögliche Entfernung der Excremente Rückſicht 
u nehmen wäre. — Um 4 Uhr wurde die Berendlund auf Donnerstag 
ormittag 10 Uhr vertagt. 


Breslau, 21. October. [In dem Prozeß der hieſigen Action äre 
der vormaligen rumäniſchen Eiſenbahngeſellſchaft] gegen die 
Conceſſionäre derſelben, den Herzog von Ratibor, den Herzog von Ujeſt, 
den Grafen Lehndorf und Dr. Stroußberg, ſind letztere durch Er⸗ 
kenntniß des Reichsoberhandelsgerichts ſolidariſch zur Zahlung von 7% pCt. 
Zinſen auf die alten Actien verurtheilt worden. 


Wien, 21. Detbr. [Die Einnahmen] der Eliſabeth⸗Weſtbahn betrugen 
in der Woche vom 8. bis zum 15. Octbr. 263,306 Fl., ergaben mithin gegen die 
entſprechende Woche des Euler eine Mindereinnahme von 5 NL — 
Wocheneinnahme der Linie Neumarkt⸗Braunau⸗Simbach 18,733 Fl., Minder⸗ 
einnahme 1170 — Wocheneinnahme der Linie Salzburg⸗Hallein 2767 Fl. 
Mehreinnahme 84 Fl. — Wocheneinnabme der Linie Wien⸗Kaiſerebersdor 
1395 Fl., Mindereinnahme 1425 Fl. — Wocheneinnahme der Linie Steindorf⸗ 
Braunau 2361 Fl., Mebreinnahme 825 Fl. 

[Im Bereich des Vereins Deutſcher ee 
ſind während des dritten Quartals folgende neue Bahnſtrecken dem Ver⸗ 
kehre übergeben worden; g 

1. in Deutſchland. 


Kilom. 
1. Juli oe (Berlin » Potsdam: Magveburger Eiſen⸗ 
I ERDE N ˙7§———— 
8 Marnbeim⸗Kirchheimbolanden (Pfälziſche Nordbahnen). 11,15 
1. Auguſt e (Breslau⸗Schweidnitz⸗Freiburger Eiſen⸗ 0 
ahhh IE TE 
Ko, do enzollernbahnſtrecke Hechingen⸗Balingen (Würtem⸗ 
ergiſche Staatsbahn 16,94 
IB 5 (im Betriebe der Nordhauſen⸗Erfurter 0 
n), . a Khan Arc DAR 
15. % Donauwoͤrth⸗Ingolſtadt U Staatsbahn). 53 
15 „ Allgaubahnſtrecke Leutkirch ⸗Jsny (Wuürtembergiſche 
/ ͤÄ 
28 u Hainichen⸗Roßweiner Eiſenbahn (im Betrieb der Kgl. 
Sächſiſchen Staatsbahn⸗ Verwaltung) 19,95 
6. Septbr. ae albahn-Strede Dahl⸗Brügge (Bergiſch⸗Märkiſche ve 
Fell ; 
Gleichzeitig wurde die anſchließende, bisher nur für Güterverkehr 
benutzte 9,53 Kilom. lange Strecke Hagen⸗Dahl dem Perſonen⸗ und 
Privat⸗Depeſchen⸗Verkehr übergeben. 
7. Septbr. Gaſchwitz⸗Meuſelwitzer Eiſenbahn (im Betrieb der Kgl. 
Sächſiſchen Staatsverwaltung 7 
14 5 Landau⸗Annweiler (Pflälziſche Eiſenbahnen) 15,00 


Summa 310,74 
Außerdem wurde noch eröffnet: 
am 18. Auguſt der Centralbahnhof zu Magdeburg und 
am 21. September die Strecke Wartha⸗Glaß (Oberfchlefifche 
Eiſenbahn) für den Güterverkehr. i 
2. in Oeſterreich-Ungarn. 5 
eilen 
20. Juli 3,17 
5. nr 


5. 


Roſenau⸗Dobſchau funggriſch Staatsbahn) - d 

ſecundäre Bahn Vojtek⸗Deutſch⸗Bogſan (Oeſterr. 
taatsbahn⸗Geſellſchaft - - » 2... 2.0. 
Gömörer Induſtriebahnſtrecke Feled Tiszolez (Ungarische 
e d es 


’ 


— at 
Summa 15,81 


‚ Rotterdam, 21. October. [Kaffee⸗Auction.] Die heute durch die 
e alan Ra t abgehaltene Auction von 100,640 Ballen 


Java- und Macaſſar⸗Kaffee iſt, wie folgt, abgelaufen. Es wurden angeboten: 
Ballen Zuſammenſtellung. re MH 
1710 Java Preanger braun und hellbraun... 77 — 784 81% 
882 ee EN 88 2 
7472 „blank bis blaßgrünlic h 60 —61 2 — 
13684 - Tjilatjap blank blaß... 61 —64 6365“ 
% TREE 59 —60 59 —63 
5940 - blaß 564 —59 4—62 
7360 Tagal gut grün, grünlich 55774 —57½ 57%4—593 
7444 Sin Art grünlich 456 564 —57 4 
8709 Solo gut grünlich 544—55 % 567 —57 
12081 „ !hlaß, grünlich cnnne 55 —56 565 —58 75 
22218 = Paſſarbean, Malang und Tenger- 54 —55 547 —57 7 
6074 +» Macafjar blaß, grünlich 50 —58 50—6188 
1786 = Ordinär und Triage 38 —50 44-56 
3360 B. S. und Di verre. — — — — 


100,640 Ballen Java- und Macaſſar⸗Kaffee. 3 2 
Packungen unter 100 Ballen ſind bei der Taxation nicht in Anmerkung 
genommen. 


Berlin, 21. October. [Productenbericht] Roggen ſetzte feſt ein, 
konnte jedoch im Verlaufe den erlangten Fortſchritt nicht behaupten und 
ſchließt gegen geſtern wenig verändert. Loco wurde mangels, genügender 
Offerten nicht viel umgeſetzt. — Roggenmehl ſchwach behauptet. — Weizen 
in ſtillem Verkehr und im Preiſe kaum verändert, Stimmung matt. — Hafer 
loco wenig Kaufluſt. Termine gut behauptet. — Rüböl war beſſer ges 
fragt und wurde eine Kleinigkeit höher bezahlt. — Spiritus mußte im Preiſe 
etwas zurückgehen, da die Anerbietungen heute ſehr reichlich waren. 

Weizen loco 58—72 Thlr. pro 1000 Kilogr. nach Qualitat gefordert, 
ordin. gelber — Thlr. bez., gelber — Thlr. be inländiſcher — a bez. 
weißer poln. — Thlr. ab Bahn bez., pr. October 60% —60 Thlr. 
October⸗November 60% — lr. bez., per December 60 7, —60 Thlr. bez., 
per December⸗Januar — Thlr. bez., pr. April⸗Mai 186.185 Rchmk. bez. 


U 
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reden — Kchml. bel. — Gefündigi 4000 Chir, 


heölterr. i 
. bez. erein Frankf. Bankverei 
diſcher 57—59% Thlr. ab Bahn bez., geringer inländiſcher — T Ir. Paerliner Börse vom 21. October 18714. > 86%. Frankf. 
bee older >. Ahle San pr a bear 5 d 8 pr erliner Börse vom 21. October 1874. fn 
tober⸗Nopember 50% —50% 504 Tblr. bez., pr. Nobember-December 49% Wechsel-Course. Eisonbahn- Stamm- Astlen. Lvoſe — oda 14 dd. Immobil.⸗Geſellſchaft 92%. Hib 
49 % Thlr. bez, pr. December-Januar — Thlr. bez., pr. April: Mai 144] AmstendamziorL| 8 f. 15 143% bz Divid, pro] 1872 | 1873 |ZL) Be Ba 7 «. Rhein-Nahe-Bahn —. Schiff ſch 
17 r Neihinger Saafe —. Gclel Bersimöbant — Aurdeiiid® 
a Far u. 52 1 x 8 nad Dnalität gefordert. — Hafer pr. | Tait eg ge. 2 5 | = — re , TP Looje —. Schleſ. Vereinsbank —. Kurbeſſiche 
5 — r. n ualität i — hr. | Feipeig T. % 99%, 6 d 8 lat * ; 
TTTTTTTTTTTTTTTTTTCcc zur JR Sy jneiwamme htm |3 je Jap m Speculationsmwerthe, _befonder® Credit > Actien. und Framoſen malt 
meer wufſiſcher 60.—6274 Thle. bez, Ablefifcher — Zhle. bes., galisifcher und eiers beer cen. 5 f. % f . ba Berl. Barde s |8 e % e 
. n e 8 Thlr. ab Babn bez., med: | Wen 120 21. f. 4 5155 bert gi 4 l I AB Rn der Börſe: Ereditactien 248, Franzoſen 319, Lom⸗ 
. tger 61— r. a n bez., pr. October 62% Tolr. bez., pr. Des] 4 40.2 8 nee in) di im. a 
tober⸗November 58—57% Thlr. bez., pr. November⸗D ber 565 . . Ser ra 2 180 hai Dame TER * a te 
bez., pr. December⸗Januar — Thlr. bep, per Frühjahr 164%. 16571510 Fonds- und Seld-Csur io , e 8, , f 108 1 2 Franzen Sale, Gallien d benden 441. dle 
Rem ber. Gelindist 3000 Ein. Nünbigungspres 82 Thlr. N Erbse er ur re. bons gäben e 5% 8% 2 131.30 ba 75765 635 ER 321 4, al ier 255%. Lombarden 144%. Papier⸗ 
TTT ee e een 
See Tür. — Nongenmehl Nr. 0: 8 8 Tl, Nr. O un ae e , g ec ae . fe . Steg raren Ant berg Natmittags. TSäluß-Courie) Hen 
Be. 7%—7% Thlr. bez. — — Nr. O a 15 Ku Bil 7 Able — v. 1888 27037 8 ee: 15 5 1775 ⸗Prämien⸗Anleihe 108. Silberrente 67%. Oeſterreich. Creditactien 
VTTſTTTVfTTTTTTCTCT / ( 
„ ene n 154-4 Ser de, br. e 1 VOR, Kronpr.Rudolyhb,| 5 5 46 8 8 ‘ . iſche Reute 65. Vereinsbant 124%. Laurabitte T 
F mee . es FF ↄP((// ͤ ⁵ẽA ee 
Jaehmk. bez. Gekündigt — Ctnr. Kündi s — Thlr. — +15: \ Schlesische. „. .. (b,-Halberst. > Bert ‘ „ . Amginsdeniiie Bank 52 dio. deu 
! ß 6er Hal Bekmienrtnleie al I 
100 Kilo netto loco 16% Thlr. bez., mit Faß — Thlr. bez., per October S) Posenscho „..«. 1 1% B . ee — 3 f g bad Amerilane 10 N — 56er Ruſſ. Pramien⸗Anleige — 
17% Thlr. bez., pr. October-Nobember 17% Tblr. bez., pr. November⸗De⸗ © Prenssische 1181 98 b2G Meist Mama Wa la 928 2 8 Sc Act e 2%: Köln⸗M.⸗St.⸗Aclien 130. Ahein. Gifenbabns 
 eemmber 17% Tolr. bez., pr. December⸗Januar — Thlr. bez., per April⸗Mai] z — ı. «+ [8 os“ da Obernehl, 4. 0,D.j13 f [34j167 5.0 Hand 5 21. a e e Te 
56,5 —56,3 Rchmk. bez., pr. Mai⸗Juni 57,5—57,3 Rchmk. bez. — Gekündigt ] ‘ Schiesische, 4 5 5 2 = DER 15 Ha, A L Veniburg, i Derbe tete bene! mene te ful, Den „ 1 
Ener. Künvigungspreis — Thlr. — Leinöl loco 22% Thlr. — Petro⸗ | nenne 4% Ties! 1118 Ouer.En eg i e f 8 Da 1000 c 
Fm per 100 Silogr. mel. Faß loco 7 Thlr. dez, pr. October 6706 7%, Cle ind Pa atersct. 3 l bi Sener 20d ( 7 (6 en ee e e 166 Bm, Gd., pr. October November 100) I 
Tͤlr. bez., pr. Octoher⸗November 6%—6'%, Kr. be. pr. Rabelber, Ber r Kilo neito 186 Br, 185 Gd., per November ⸗December 1000 gil 
eember 676 ½ Tblt. bez., pr. December⸗Januar — Thlr. bez., pr. A il. Aer. 40 Tilr-Loose 76% B Lees b B 1 4 nel ve netto 185 Br., 181 Go, pr. April Mai 1000 Kilo netto 188 Dr. 
0 € . bez., pr. April ni F 6 6% 4 {18% da 187 Gd. — Rog Oetbr. 1000 1 
Mai — Thlr. bez. Gekündigt 150 Barrels. Kündigungspreis 61%, Thlr. Bebunsehe, Fri, Al. 4 Bheinisenen e % 5 4% ber 1000 Alen ee 148) Gb, ur. Nene 
a / 
1 7 peicher — Thlr. — Sgr. bez., „mit Faß“ pr. 12 — — In. E y = K „ Pr. April⸗Mai 1 
r 18 Lol 8 —— Louise’ —— d. — — Dollars 1.11%, B Scheel, Wesch. 10 10 N 287 bre 9777 150 Br., 151 Gd. Hafer feſt, Gerſte fl. Rabel mal 1) 
vemder⸗December 18 Thlr. 9—7 Sgr. bez., pr. December⸗Januar — Thlr. Napoleons 5.124, ba Dale BE DEN UI T LEERE HERE. E 27 4% 101 ¼ Ds Det und pr. October 55, pr. Mai pr. 200 Pf. 57%. — Spiritus flau, pe, 
ber, per April Hai 56,8--56,5 Rchmt. bez. Getündigt 20,000 Pier en Tages Nis 248. Er. Ball, ba 1 15 1 \ 120% dan etober, pr. October⸗November, per November⸗December und per April⸗Mat 
, i 5 8 884. baB pr. 100 Liter 100 47. — Kaffee ſehr angenehm, Umſatz 6000 Sad. Petroleum 


digungspreis 18 Thlr. 12 Sgr. S ; 
225 Hypotheken - Certiflcate. Eisenbahn -Siamm-Prieritäta Antıca, matt, Standard white loco 10, 00 Br., 9, 80 Gd., pr. October 9, 80 Gd., pr 


. Breslau, 22. Oethr., 9% Uhr Vorm. Der Geſchäft Schles.Bodener:pfndbr. b, 100 er November-Dechr. 10, 00 Gd. — Wetter: Regen. 
heutigen Markte war im Allgemeinen ſchleppend, bei a 0 5 1 eee e 8 Berlin. Nordbahn| 5 s 5 4155 bzQ * Liverpool, 21. October, Vormittags. [Baumwolle.] (Anfangsbericht) 
und unveränderten Preiſen. Kündbr, Onst-Bod-0r. 4 4103, B Halic-Soran-Gub.|0 °!0 s | 564% ba uthmaßlicher Umſatz 12,000 Ballen. Matt. Tagesimport 3000 8. ameri⸗ 
*. Beizen, nur, feine Qualitäten verkäuflich, pr. 100 Kilogr. ſchleſiſcher[ 40. Wend. Kids ak Kohlfurt Fallend. 6 25 5 wle. d ni erding 5 
b 1 6% Thlr., gelber 5% bis 6% Thlr., feinſte Sorte über Pr Pd. Org . 162% be Harde ebene, 21 2 5 6 @ 71 1 nicht unter good ordinary November ⸗December⸗Verſchiffung 
N 0 4. „-Or&.-B. a b agdeb.-Halberst, 3% 3½% 74% ö % 7 N u 
Roggen bei ſchwachem Angebot preishaltend, pr. 100 Ki e ba do. Lu 015' b |s 04 b. iwervool, 21. October, Nachmittags. [Baumwolle.] (Schtußberihl. | 
eh Ale, Teinfte Sorte abe Reit Ar „ 5 Kilogr. 574 bis 25 tg Fed 6.5 Hi Kras, Beete. 8 | 0 . e Ante 12000 Ballen, dabon für Sperulation und Gibbet ee 
SGBeerſte matter, pr. 100 Kilogr. 5% bis 5% Thlr., weiße 5% bis 6 Thlr. de Bypoch-Bristei8 106 BechteO. U-Bahn] 6 | 6% |6 457 — Mac gie, 1 5 nt 
Ei Beies mehr beachtet, pr. 100 Kilonr. 54 —5% bis 5%, Thlr. do. 40. III. En Je 104% — — 3 - | 55% . i a diene 845, middl. ameritaniſche 8, ſair Dbollera) 57, 
% rbſen ruhiger, pr. 100 Kilegr. 6% bis 7% Thlr. do5%PLrkeibrmil0 5 [101% ba | Banken AI mid fair Dpollerah 4%, good mibdl. Dbnlerap 4%, mivdl Dholerah 
Wider bekennt, m 00 alben ub . e Lit, 1% . nl a a ne 02° DE ae I 
5 Re ſehr feſt, pr. 100 Kilogr. gelbe 4 bis 4½ Thlr., blaue 34% | Oest, bee 1 5 B Basen lee 15 og erden 1 2 89 Madras 5, fair Pernam 8, fair Smyrna 6%, fair Egypß⸗ 
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